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456 Westeuropa .

Das Garonnebecken hat entsprechend seiner westlichen Lage einen sehr milden
Winter , der indessen nicht ganz so lind ist wie in der Bretagne , im Vergleich zur
letzteren aber einen heißeren Sommer . Trotzdem reichliche Niederschläge niedergehen,die am Pyrenäenrand 150 cm im Jahr erreichen und im Herbst ihr Maximum haben ,sind die Regentage relativ gering an Zahl .

Das französische Mittelmeergebiet reicht von den Ostpyrenäen bis zu den Ligu-
rischen Alpen und das Rhönetal aufwärts bis Valence . Im allgemeinen herrscht hier
ein milder Winter und ein heißer , trockener Sommer . Der frostempfindliche Ölbaum hat
seine Nordgrenze an der 2 °- Januar -Isotherme . Vorherrschend sind , wie schon erwähnt,die Nordwinde , die von den kalten Höhen des Zentralplateaus als Mistral ins Rhönetal
und in die Landschaft des Herault hinabwehen und große Verheerungen anrichten
können . Der Mistral bläst noch bis zu den Ostpyrenäen und bis Toulon , und von
Cannes wird er nur durch die Höhen des Estereigebirges abgehalten (Abb . 559 ) . Eine
sehr milde Temperatur haben die Seealpen , da sie gegen Nordwinde geschützt sind.In ihrem Bereich ist die südliche Elora ganz besonders stark ausgeprägt .

Das Klima desRhöne - Saöne - Beckensistnichtganz einheitlich , da die Höhenlageund die geographische Breite Unterschiede bedingen . Die rauhen Höhen tragen imWinter
längere Zeit eine Schneedecke , im Sommer sind sie heiß und relativ trocken . Die Ebenen
dagegen sind weniger rauh , aber immer noch etwas kontinental mit ziemlich kalten
Wintern und warmen Sommern , doch fällt ein leichtes Regenmaximum in den Herbst
und in den Winter . Der Mistral weht hier gelegentlich noch mit Gewalt und wechselt
mit südlichen Winden , wodurch plötzliche Temperatursprünge hervorgerufen werden.Das Zentralplateau ist im ganzen rauh , wenn auch klimatische Unterschiede von
Ort zu Ort infolge des Reliefs und des Wechsels der West - und Ostexposition vor¬
handen sind . Auf dem Westabfall der Berge gibt es mehr Regen als auf den Osthängen;deshalb war auch das vom Cantal nach Westen sanft sich abdachende Plateau ehemals
stärker vergletschert als der Osten . Durch die Schneesohmelze und die heftigen Ge¬
witter erhalten die Elüsse kräftiges Hochwasser , so daß ihre Wasserführung einem
sehr starken , für die Schiffahrt der Loire sehr ungünstigen Wechsel unterworfen ist .
Günstiger als das rauhe Hochplateau ist klimatisch der eingesenkte Grabenbruch der
Limagne , eine wahre Gartenoase in dieser Gebirgsumrahmung .

D . DAS PFLANZENKLEID (Abb . 561/562)
Ursprünglich gehörte der größere Teil Frankreichs zu dem mitteleuropäischen Wald¬

gebiet . Doch war dieses immer schon von größeren und kleineren offenen Flächen unter¬
brochen , die sich an die Lößgebiete und an die wasserarmen Kalkflächen knüpften . Das
Kreidegebiet der Champagne sowie die Lößdecke der Picardie und des Artois gehörendaher zu den altbesiedelten Gebieten , die deshalb von jeher auch eine große Verkehrs¬
bedeutung besaßen . Heute bedeckt der Wald nur noch 19,2 v . H . der französischen
Bodenfläche (Deutschland 27,2 v . H . ) . Zu seiner Einschränkung hat vor allem im öst¬
lichen Frankreich die früher mit Holzkohle betriebene Eisengewinnung beigetragen ;diese ist infolge des großen Holzkohlenbedarfs den Waldbeständen nachgezogen . Der
französische Wald besteht fast durchweg aus Laubhölzern mit einem dichten Unterholz ;
Nadelwaldungen sind in der Hauptsache auf die Vogesen , die Alpen und die Pyrenäensowie auf das aufgeforstete Gebiet der „Landes “ beschränkt . Auch die Champagneist neuerdings teilweise durch Kiefern waldungen aufgeforstet worden . Die heutige Ver¬
breitung des Waldes steht mit dem Relief und dem Boden in engem Zusammenhang .
Waldreich sind die alten Massive der Ardennen , Vogesen und des Zentralplateaus .
Im Pariser Becken folgen die Waldungen den Schichtstufen , deren Höhen und Steil¬
abhänge sie bedecken . Eine Waldkarte größeren Maßstabes zeigt hier die konzentrische
Anordnung der Waldflächen , die durch mehr oder weniger breite Rodungsringe von -
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einander getrennt werden . Im inneren
Pariser Becken folgen die Wälder den
Sandböden, wie der Wald von Fontaine¬
bleau , oder den feuchten , tonigen Böden ,
wie z . B . nördlich der Marne . So gehört
die weitere Umgebung von Paris zu den
waldreichen Gegenden Frankreichs . Im
atlantischenNordwesten machen dieWäl¬
der den Heiden Platz ; die landwirt¬
schaftlich genutzten Flächen werden von
Hecken umgeben . Es ist die Landschaft
der „bocage“ und der saftigen Wiesen ,
die dem feuchten Klima angepaßt ist .

Im südwestlichen Frankreich ist die
Edelkastanie weit verbreitet . Sie zieht
sich in Waldungen bis auf den West¬
abhang des Zentralplateaus . Wir finden
sie wieder in der Rhönefurche , z . B . in
den Cevennentälern , von wo sie sich
bekanntlich bis nach Südwestdeutschland
hinein erstreckt .

Die französischen Klimaprovinzen
lassen sich auch
durch die Gren¬
zen der Kultur¬
pflanzen charak¬
terisieren. Im Ga-
ronnebecken ist
derMaisanbau sehr
bedeutend , den wir
auch in dem Sa-
onebecken finden .
Vom Weinbau ist
der feuchte Nord¬
westen , das Gebiet
nördlichvon Paris ,
also die Norman¬
die, Bretagne und
Picardie, sowie der
Nordosten aus¬
geschlossen (Abb .
562 ) . Einen beson¬
deren Charakter
drückt das som¬
merdürre Klima
der Mittelmeer¬
region der dortigen
Pflanzenwelt auf .
Bäume und Sträu -
cher tragen zum
Teil immergrüne
Blätter . Schlanke

561 . Frühlingseinzug in Frankreich .
(Nach A. Angot ).

Die Linien bezeichnen den Zeitpunkt von Blüte und Frucht¬
bildung der Obstbäume .
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562 . Verbreitung wichtiger Nutzpflanzen in Frankreich . (Nach E, Saillens .
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Zypressen und Mittelmeerkiefern beleben das Landschaftsbild ; an Stelle der Wälder
tritt das immergrüne Gestrüpp der Macchien (maquis ) , der Boden wird nicht mehr von
einem geschlossenen Pflanzenkleid bedeckt . Häufig sieht man den anstehenden Fels,
und die Gräser werden durch Lippenblütler , die Lieblingsnahrung der Ziegen, ersetzt.
Zu den Nutzbäumen der Region gehören die Korkeichen , die kristalline Böden
bevorzugen , vor allem aber der frostempfindliche Olbaum , dessen Verbreitung uns
die sichere Grenze des Mittelmeerklimas liefert . An der Rhone nimmt man gewöhnlich
Montdlimar als Grenze an ; die typische Mittelmeerlandschaft setzt jedoch erst etwas
weiter unterhalb ein.

In den Hochgebirgen der Alpen und Pyrenäen ändert sich das Vegetationsbild
mit der Höhe . In den Alpen hören die Laubwälder bei etwa 1500 m auf , um der
Nadelwaldzone Platz zu machen , die dann aber bis zur Baumgrenze (etwa 2000 m)
emporsteigt .
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E . DIE NATÜRLICHEN LANDSCHAFTEN UND DIE .
WIRTSCHAFTSREGIONEN

Die Gliederung des französischen Bodens in Beckenlandschaften , Massive und
Hochgebirge wird auch durch die Betrachtung der Klimaprovinzen und durch den
Charakter des Pflanzenkleides unterstützt . Die alte Provinzeinteilung Frankreichs
(Abb . 563 ) hielt sich ziemlich eng an die natürlichen Landschaften ; erst - die fran¬
zösische Revolu¬
tion hat absicht¬
lich mit der hi¬
storischen Gliede¬
rung aufgeräumt .
Um das traditio¬
nelle Zusammen¬
gehörigkeitsgefühl
zu zerstören , schuf
sie diewillkürliche ,
bis heute gültige
Departementsein¬
teilung in Verbin¬
dung mit starker
Zentralisation in
Paris . Beides ist im
Verlaufe der Ent¬
wicklung der mo¬
dernen Wirtschaft
störend empfunden
worden. Unter Füh¬
rung des Handels¬
ministeriums wur¬
de daher eine wirt¬
schaftliche Neuein¬
teilung in 22 Wirt¬

schaftsregionen
(Abb. 564) geschaf¬
fen . Jede Wirt¬
schaftsregion er-
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563 . Gliederung Frankreichs zur Zeit Ludwig XV .
(In feiner Schrift : Sonderlandschaften .)
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